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auf dem Münchner Messegelände fliegen 
,Späne, Nadeln, Schweißfunke? und Kämme. 
wo vor einem Jahr um olympisches Gold 1:'tt 
Degen und Florett gekämpft wurde, wird 
jetzt auf japanisch, bundesdeutsch und spa­
nisch geschneidert, auf koreanisch, franzö­
sisch und englisch geschweißt, auf portugie­
sisch, irisch und holländisch frisiert. Auch 
hier geht es um Gold, Silber und Bronze. ln 
32 Handwerksberufen rackern 283 Gesellen 
und Facharbeiter aus 17 asiatischen und eu­
ropäischen Ländern um den Lorbeer des 21. 
lnternalionalen Berufswettbewerbs 1973". 

Diese .Handwerks-Olympiade" wurde 
nicht in Griechenland, sondem in Spanien 
aus der Taute gehoben. 1947 fand sie erst­
mals statt. Seit 1963 beteiligt sich die Bun­
desrepublik und der Kreis der Nationen er­
weitert sich von Jahr zu Jahr. 

Die Leistungen werden einheitlich be­
wertet, aber es ist nicht immer ganz ein!ach, 

asiatische und europäische Wertarbeiten aut 
einen Nenner zu bringen. Heinz Hußmann 
vom Deutschen Modeinstitut: ,,Die Asfaten 
sind bei den Herren- und Damenschneidern 
maschinell einige Jahre im Rückstand. Sie 
gleichen das aber durch höhere Arbeitsin­
tensität und mehr Fleiß aus. Die schauen 
nicht nach links und nicht nach rechts, son­
dern arbeiten bis zum Umfallen. Deshalb 
sind sie in unserem Beruf meist vorne dran." 

Herr Yukihara Komaki vom japanischen 
Arbeitsministerium versichert freundlich 
lächelnd, mitmachen sei für seine 27 jungen 
Landsleute in München alles, gewinnen sei 
nur herrHche Nebensache. Dennoch schauen 
er und die anderen Funktionäre Nippons ih­
ren Schützlingen stark au! eile Finger: in 
Japan sind amtlich vorgeschriebene Lehr­
und Gesellenzeit unbekannt. Fähige Hand­
werker können schon nach einjähriger Aus­
bildung ihren Mann stellen, besonders tüch­
tige werden vom Staat gefördert. 
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. a c en 10 harten Männerberufen. Bei den 
sieben „Dallltnschne1dern" ist nur ein Mann 
Im Wettbew1rb, Yun-Hoe Ku aus Korea· 
unter den ~l?tits Herrenschneidern ist dage~ 
gen das ~ac:l:hen Nichiko Watanabe aus dem 
Land der aufgehenden Sonne einzige weib­
liche Vertret~in. Anzufertigen sind ein gel­
bes Flanell~<lt~ b:tw. ein Fischgrätsakko, 
Und das bet inaxunal 24 Arbeitsstunden die 
bi~ Donnerstag mittag eingebracht 'sein 
müssen. Dieses Arbeitszeitlimit gilt auch in 
den anderen Gruppen: für die Goldschmiede 
wie für die Autogenschweißer, Modelltisch­
ler, Maschinenschlosser usw. 

Jedes Land darl für jeden der 32 Wett­
bewerbsberufe nur einen Teilnehmer be­
nennen. Nach der Bundesrepublik (32 Teil­
nehmer) sind Japan, Spanien und die 
Schweiz mit je 27 Teilnehmern am stärk~n 
vertreten. Zumeist sind es die Sieger des 
vorangegangenen nationalen Wettbewerbs. 

Käthe Stamm aus Schleswig-Holstein 
vertritt die schwarzrotgoldeneo Farben bei 
den Polsterern. Sie hat nur männliche Kon­
kurrenten. Das Mädchen aus dem Norden 
war BundessieaeriP im Raumausstatter­
bandwerk. Sie m.u8 fn :MOnchen einen Da­
men.Jebn-1 ~ 
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